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Die kommende Ikepsrstionskonferenz
HSsch wieder bei Poincare

Der deutsche Botschafter in Paris , v. HSsch, hatte am Mitt .
wochnachmittag wieder eine Unterredung mit Poincare , zu
der der „Biatin " berichtet:

Es wäre unrichtig , zu behaupten , daß -wirkliche Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Deutschland und seinen Gläubigern
über das Verfahren beständen, aber es gäbe natürlich be¬
trächtliche Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich der Anerbre-
te« «nd der Forderungen . Da ja aber jedermann darüber
einig sei , das Studium der Frage unabhängigen Sachver¬
ständigen anzuvertrauen , und da den Regierungen immer
freistehe, alsdann Pläne , die nicht ihren Interessen entspra¬
chen, nicht anzunehmen , hat jetzt die theoretische Opposition
keine große Bedeutung . Die Forderungen der verschiedenen
Mächte würden sicher einer Revision unterzogen werden kön¬
nen , wenn die Sachverständigen ein Mttel fänden , um eine
beschleunigte Mobilisierung , also Kommerzialisierung , der
Schulden herbeizuführen .

Da noch einige Schritte offizieller bzw . offiziöser Art notig
seien, um die Mitarbeit amerikanischer Fachleute zu erlangen ,
sei es, so erklärt der „Matin "

, im Gegensatz zu einer Aus¬
lassung der Havasagentur , nicht wahrscheinlich, daß der Aus¬
schuß vor Beginn des kommenden Jahres zusammentreten
werde. Was den Versammlungsort betreffe , so schwanke man
zwischen Brüssel und Paris . Man scheine an Berlin nur noch
zu denken zum Zwecke einer vorübergehenden Untersuchung
der Sachverständigen .

Räumung und Reparationen
WTB . London, 15. Nov . (Tel . ) Der diplomatische Korre -

spondent des „Daily Telegraph " erfährt , daß keine formelle
Antwortnote auf den deutschen Schritt in der Reparations -
frage abgesandt werden würde , bis eine Art vorläufige Ver¬
einbarung über die Grundsätze und die Prozedur der bevor¬
stehenden Untersuchung zwischen den sechs interessierten Par¬
teien erreicht sei . Bisher sind nur Denkschriften und Verbal¬
noten ausgetauscht worden. Das Problem der Rheinland -
ränniung bleibt im jetzigen vorbereitenden Stadium autzer-
lialb der Erörterung . Großes Interesse ist in diplomatischen
Kreisen durch die neulich« Erklärung Churchills und anderer
britischer Minister hervorgerusen worden, daß die Frage der
endgültigen Reparationsregelung und die der Beschleunigung
der Rheinlandräumung nicht unbedingt miteinander verbun¬
den sind . Dies stehe bekanntlich im Gegensatz zur französi¬
schen Auffassung. Nachdem Dr. Stresemann auf deutscher
Seite wieder im Sattel ist, wird angenommen , daß eine Ent -
scheidung über die Einberufung des Ausschusses nicht lange
aufgeschoben werden wird.

Ein amerikanischer Beobachter
Wie in Berliner politischen Kreisen verlautet , ist es nun¬

mehr sicher, daß auch Amerika an der Reparationskonferenz
teilnehmen wird . Es ist nämlich von amerikanischer Seite
die Zusage zur Entsendung eines Beobachters eingetroffen .
In Berlin wird immer noch mit der Btüglichkeit gerechnet,
daß die Konferenz noch vor Ablauf des Jahres zusammentre¬
ten kann.

Die französische Regierungserklärung
Am Mittwoch fand in Paris ein dreistündiger Kabinetts ^

statt , in der die von Ministerpräsident Poincare vorgelegt
heute in Kammer und Senat zu verlesende Regierungserkl ,
rung einmütig gebilligt wurde . Ihren Inhalt charakterisie
Havas wie folgt :

Mit diesem Dokument werde der Ministerpräsident ziemli
kurz das Programm der neuen Regierung auseinandersetze
ohne auf die Zwischenfälle, die der Bildung des Kabinett
voraufgegangen sind , anzuspielen . Bor allem handle es sidarum , die Finanzierung restlos durchzuführen . Deshalb smi erster Stelle die Verabschiedung des Budgets vor Ende d«
Wahres notwendig. Unter diesem Vorbehalt sei die Regierurmtt Finanzausschuß über gewisse Steuer
Marinekrebn " »u einigen . Hinsichtlich der Militär - «r
nehmen

'
Di ! Regierung weitere Abstriche vo

?-^»pvl ' t ' sche« Probleme würden in ganz b
nehmen Die

^
gur

* Regierung in Änspruneqmen . Me zur Regelung der Reparationsfraae und allrerten Schulden einqeleiteten »
au

und schwierig sein. Die Zukunft de? Lande/sei
für eine Generation an ihr Ergebnis gebundem Es

^
komndarauf an . daß die Regierung , die diese Verband ! ,dem festen Entschluß , sie zum Abschluß zu Gingen ? un

"
nehme, fie mtt aller wünschenswerten Autorität fortte ^
könne . Zu diesem Zweck werde Poincare als Antwort auf dverschiedenen Interpellationen an sämtliche republikanisch«Elemente der Kammer appellieren , dem neuen Miniiteritzdas Vertrauen zu schenken .

Slaptllauf des »Prefidente Gomez^
WTB . Elbing , 15 . Nov. (Tel . ! Ans der hiesigen Schichau¬

werft lief ' heute vormittag ein neues für die Hamburg -Flens¬
burger Reedereifirma H. C. Horn erbautes Motorschiff vom
Stapel , das den Namen des Präsidenten der VereinigtenSkaaten von Venezuela , Juan Biernte Gomez, erhielt . Andem Taufakt nahmen u . a . der venezuelanische Geschäftsträgerm Berlin , der venezuelanische Generalkonsul in Hamburg ,Vertreter verschiedener Reichsministerien , der Provinzial -
vehorden und der Stadt Elbing teil . Nach einer Ansprachevon Kommerzienrat Horn und einer Erwiderungsansprachedes venezuelanischen Geschäftsträgers in Berlin vollzog die
den Taufaft

*" ' öclle a ueInni fä elt Generalkonsuls in Hamburg

Letzte Nachrichten
Zur poUtiedvparlamentariscben läge

Bor der Panzerkreuzerdebatt «
bl . Berlin , 15. November (Priv . -Tel .) Das Reichs -

k a b i n e t t hat heute vormittag eine Sitzung abgehalten , in
der es sich mit der politisch -parlamentarische » Lage beschäftigte.
Reichskanzler Müller legte, wir mitgeteilt wird, die Gründe
dar , ans denen er und die sozialdemokratische «
Minister gemeinsam mit ihrer Fraktion für de «
sozialdemokratischen Antrag auf Einstellung des
Baues des Panzerkreuzers stimmen würden . Eine Mel¬
dung wird als unzutreffend bezeichnet , daß der Reichskanzler
heute früh den Reichspräsidenten in dieser Angelegenheit auf¬
gesucht habe.

Im allgemeinen beurteilt man die Lage verhältnis¬
mäßig ruhig , obwohl man im Augenblick noch keine
Lösung sieht . Der Gegensatz zwischen Zentrum und
Sozialdemokraten besteht zur Stunde jedenfalls un¬
behindert fort . Das Zentrum hat dagegen Einspruch erhoben,
daß der Reichskanzler Hermann Müller als Chef des Kabi¬
netts für den sozialdemokratischen Antrag stimmen will und
hat gestern sogar mit der Zurückziehung seines Ministers ,
Herrn von Guörard , gedroht. Man glaubt aber , daß
man darüber hinwegkommen wird> obwohl noch niemand weiß»
wie das geschehen soll, daß aber die Kabinrttsneubil -
d » n g dadurch ganz erhebliche Schwierigkeiten vor sich habe«
wird.

*
Vor der heutigen Plenarsitzung des Reichstags , die um 3 Uhr

die Beratung der Panzerkveuzerfrage aufnehmen will, halten
die Reichstagsfraktionen der Deutschnationalen , der Demo¬
kraten , der Deutschen und der Bayerischen Bolkspartei
Sitzungen ab.

Über den Gang der heutigen Beratungen im Reichstag wird
bekannt, daß zunächst - ie Kommunisten ihre Interpellation
begründen wollen, worauf 'der Reichskanzler zu einer kurzen
Erklärung das Wort nimmt . Dann folgt die Begründung des
sozialdemokratischen Antrags , auf die dann der Reichswehr-
minister Gröner erwidern wird.

Dem Plenum liegen der sozialdemokratische und der kom¬
munistische Antrag auf Einstellung des Baues des Panzer¬
kreuzers A und die kommunistische Interpellation über den
Kabinettsbeschlutz zur Inangriffnahme des Baues vor. Dazu
ist heute noch der Antrag der Wirtschaftspakt «! gekommen, der
ein umfassendes Marinebauprogramm und bis dahin die Aus¬
setzung des Baues des Panzerkreuzers A verlangt .

Gütliche Beilegung des Chorzow -Streits ?
WTB . Warschau, 15. Nov . (Tel . ) Wie die polnische Agentur

Preß von Mt unterrichteter Seite erfährt , sind in den letzten
Tagen in Warschau Verhandlungen über die gütliche Beile -
gung des Chorzow-Streits geführt 'worden. Als Vertreter
der -beteiligten deutschen Gesellschaften, und zwar der Bayri¬
schen Stickstoffwerke und der Oberschlesischen Stickstoffwerke,
führte der Präsident deS Aufsichtsrates der beiden Gesellschaf,
ten, Geheimrat Prof . Car », in Warschau die Verhandlungen
mit den zuständigen Stellen der polnischen Regierung . Diese
Unterhandlungen dauerten einige Tage und ergaben ein Kom¬
promiß . Die erzielte Verständigung bedarf der Zustimmung
der deutschen Regierung und der polnischen Regierung . Es
wurde vereinbart , daß beide Regierungen in dieser Angelegen¬
heit sich bis zum 28. November schlüssig werden sollen. Im
Falle der Zustimmung zu dem erreichten Kompromiß durch die
beiden Regierungen würde der Streitfall vom Haager Ge¬
richtshof zurückgezogen werden. Prof . Caro ist nach Berlin
zurückgekehrt , um dort die Zustimmung der Reichsregierung
zu diesem Kompromiß zu erreichen.

Gründung eines Rettnblikichutz. AusschusieS
1« Polen

WTB . Warschau, 15. Nov . (Tel . ) Der Parlamentarische Klub
der drei großen polnischen Linksparteien , Sozialisten , die
radikale Bauernpartei Wyzwiienje und die Bauernpartei
Domski hat gestern den einstimmigen Beschluß gefaßt ^ einen
ständischen gemeinsamen Berständigungsausschuß zum Schutze
der Republik und der Demokratie ins Leben zu rufen . Auf¬
gabe dieses neuen Ausschusses wird es sein, ein Zusammen¬
wirken der drei genannten Parteien in allen Angelegenheiten
herbeizuführen , die die Befestigung und den Schutz der repu¬
blikanischen Regierungsform , der Demokratie , des Parlamen¬
tarismus und der ungehinderten Tätigkeit von Sejm und
Senat betreffen . In allen anderen Angelegenheiten behalten
die drei genannten Parteien sich vollkommene Freiheit vor.
Sie werden jedoch in jedem einzelnen Fall ihr Vorgehen in
Übereinstimmung zu bringen versuchen.

Das Einreiseverbot für deutsche Künstler ins Memrlgebiet
wurde zurückgenommen.

Ein Nachspiel der Ermordung Obregons . In Mexiko ver¬
suchte Hauptmann Obregon, ein Onkel des ermordeten Prä¬
sidenten, den Mörder seines Neffen im Gefängnis zu erschie¬
ßen . Er wurde jedoch überwältigt und entwaffnet . Obregon
verübte später in seiner Wohnung Selbstmord .

* VXm den Panzerkreuzer
Bei einer Betrachtung des Streits um den Panzerkreu¬

zer A muß man sich darüber klar werden , daß schon von
Anfang an die Meinungen über die Notwendigkeit dieses
Panzerschiffneubaus weit auseinander gingen , und daß
die erste Baurate noch von dem verflossenen Reichstag
bewilligt wurde , in welchem ganz andere Mehrheitsver¬
hältnisse herrschten als im jetzigen. Von vornherein war
jedenfalls unser Volk in der Panzerkreuzerfrage in zwei
Lager gespalten : die einen hielten den Bau für notwen¬
dig , die anderen lehnten Ahn als unnütze Spielerei ab.
Parteimäßig gesehen, waren und sind es die Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten , die überhaupt nichts von dem
Neubau wissen wollen . Aber auch im Zentrum , bei den
Demokraten und bei der Wirtschaftspartei gab und gibt
es Abgeordnete , welche die Notwendigkeit des Neubaus
nicht einzusehen vermögen .

Nachdem auf der Basis der neuen Mehrheitsverhält -
nisse im frisch gewählten Reichstag die Große Koalition
(zunächst allerdings nur in inoffizieller Form ) errichtet
wurde , faßte das Reichskabinctt, und zwar auch unter
der Zustimmung seiner sozialdemokratischen Mitglieder ,
am 10 . August den Beschluß, daß der Bau des Panzer¬
kreuzers A in Angriff zu nehmen sei. Dieser Beschluß
entfesselte einen Sturm der Entrüstung innerhalb der
Sozialdemokratischen Partei . Den sozialdemokratischen
Ministern wurden schwere Vorwürfe gemacht und gleich¬
zeitig versichert, daß die Partei niemals zu dem Bau
des Panzerkreuzers ihre Zustimmung geben werde.

Die Sozialdemokratie ist bei dieser Haltung geblieben .
Wie aus ihrer Presse hervorgeht, faßt sie das Ganze als
eine Machtprobe auf , und will unter keinen Umständen
mit sich reden lassen. Auch nicht in der Weise , daß sie
ihren Ministern , die ja am Beschluß des 10 . August mit¬
beteiligt sind, Stimmenthaltung bei der heute zu erwar¬
tenden Abstimmung zubilligt . Im Gegenteil ! Die Frak¬
tion hat kategorisch von ihren Ministern und dem Reichs¬
kanzler verlangt , daß sie heute für den sozialdemokrati¬
schen Antrag auf Einstellung des Panzerkreuzerbaues
stimmen .

Damit ist die Situation recht kritisch geworden . Denn
der Neichswehrininister , Herr Gröner , hat mit seinem
Rücktritt gedroht , falls der sozialdemokratischeAntrag an¬
genommen werde , er hat aber auch gleichfalls seinen Rück¬
tritt angemeldet für den Fall , daß der Reichskanzler heute
im Plenum für den Antrag und damit gegen den Reichs¬
wehrminister stimmt . Der Reichspräsident hat sich bis zu
einem gewissen Grade mit dem Reichswehrminister für
solidarisch erklärt. .

Tatsache ist, daß von der bewilligten Summe von 9,3
Millionen Reichsmark bis jetzt 6 Millionen verausgabt
sind . Aber die Bindungen , die das Reichswehrministe¬
rium eingegangen sind , belaufen sich einschließlich der
bereits verausgabten 6 Millionen schon auf 32,3 Millio -
ne», deren Zahlung allerdings erst nach und nach , mit
Bewilligung der einzelnen Jahresraten , fällig werden
würde . Darüber , ob das Reichswehrministerium zu der¬
artigen Bindungen der Baufirma gegenüber befugt ge¬
wesen ist , ist ein neuer Streit entbrannt : die Berechtigung
des Ministeriums wird von einem Teil der Parteien
bestritten .

Heute soll nun die Entscheidung fallen . Nach den bis
jetzt vorliegenden Meldungen ist mit der Ablehnung des
sozialdemokratischest Antrags zu rechnen ; denn außer den
Sozialdemokraten und den Kommunisten wird keine Par¬
tei dafür stimmen . Die Demokraten wollen sich der
Stimme enthalten . Vielleicht werden auch einzelne Ab¬
geordnete des Zentrums und der Wirtschaftspartei
Stimmenthaltung üben , aber das dürfte kaum ins Ge¬
wicht fallen , zumal die Deutschnationalrn gegen den An¬
trag stimmen wollen . Würden die Deutschnationalen das
nicht tun und von sich aus Stimmenthaltung proklamie¬
ren . dann wäre die Annahme des sozialdemokratischen
Antrags so gut wie sicher, und eine Regierungskrisis ,wenn nicht gar eine Reichspräsidentenkrisis gegeben . Es
wäre eigentlich kein gutes Zeichen , wenn ausgerechnet den
Deutschnationalei ! die Vermeidung einen Krisis zu ver¬
danken wäre .

Die Wirtschaftspartei hat inzwischen einen Kompro¬
mißantrag eingebracht. Er bezweckt, die Spezialfrage des
Baues eines Panzerkreuzers zunächst aus der Debatte
auszuschließen und dafür ein auf längere Sicht abgestell¬
tes Bauprogramm dem Reichstag vorlegen zu lassen , wel¬
ches alle uns nach dem Friedensvertrag gelassenen Rechte



am

i . !'• ’i

skr Me Ausrüstung der Marine erschöpft; alsdann solle
ein Gesetzentwurf unterbreitet werden , der „die Bereit¬
stellung - er Mittel für ein langfristiges Bauprogramm
der Marine in vorgezeichnetem Sinne unter Verwertung
- er bisher für den Ersatzbau A geleisteten Bauarbeiten
und der hierfür erteilten Aufträge sicherstellt, die Weiter -̂
arbeit am Ersatzbau aber so lange aussetzt, bis man sieht,
ob die hinter der Regierung stehenden Parteien der Fer¬
tigstellung des Ersatzbaues A im Rahmen einer gesetz¬
lichen Regelung des Gesamtersatzbaues zustimmt ". Man
kann sich kaum denken, daß dieser gut gemeinte , aber gar
zu konstruierte Antrag den Ausweg aus der kritischen
Situation weisen wird . Denn schließlich würde ja auch
bei Annahme dieses Anttags eine Entscheidung der Par¬
teien nicht zu umgehen sein . Und , da die Sozialdemokra¬
tie bei ihrer ablehnenden Haltung beharrt , wird diese
Entscheidung nicht anders aussehen als jetzt.

Für die Sozialdemokratie ist die Lage auch nicht ge¬
rade angenehm . Sie mutz mit zwei Möglichkeiten rechnen ,
die beide unerwünschte Folgen haben könnten. Wird der
sozialdemokratische Antrag angenommen , so haben wir
die Regierungsktisis . Wie sie gelöst werden sollte , ist ein
Rätsel . Ob es zu Reichstagsneuwahlen kommt, möchtenwir vorab bezweifeln. Das deutsche Volk hat zweifellosein starkes Interesse an der Panzerkreuzerfrage , aber eS
würde es wohl kaum verstehen, wenn man deswegen
Neuwahlen ausschreiben wollte. Sehr fatal wäre eine
Reichspräsidentenkrisis, ganz abgesehen davon, daß unser
Volk überhaupt fürs erste genug von Wahlen hat. Die
besonnenen Elemente vertreten mit allem Nachdruck die
Anschauung, daß es viel nützlicher fei , recht fleißig anden Arbeitstisch zu gehen, statt alle Augenblick an die
Wahlurne . Produktive Arbeit wird an der Wahlurne ge¬wiß nicht geleistet. Und die Wahlbeteiligungsziffer sintt
ja auch von Wahl zu Wahl.

Sollte nun aber der sozialdemokratische Antrag heute
abgelehnt werden, dann hat die Sozialdemokratie in einer
für sie sehr wichtigen Frage eine Niederlage erlitten , und
sie muß zusehen , wie sie sich damit abfindet . Wenn das
sozialdemokratische Blatt in Mannheim meint, man
„werde dann aus pädagogischen Gründen nicht auf den
sofortigen Austritt drängen , es solle keine im Keime er¬
stickte -Koalition geben , die Probe möge noch eine Weile
fortgesetzt , der Kelch noch ein Stück tiefer getrunkenwerden"

, dann erkennt man erst so recht , wie verfahrendie ganze parlamentarische Situation ist . Denn in klares
Deutsch übersetzt heißt das , was das Blatt hier schreibt,
doch nichts anderes , als daß man die in offizieller Form
zu bildende Große Koalition als einen bitteren Kelch
empfindet, mit dem Versagen, dieser Koalition rechnetund nur aus pädagogischen Gründen jetzt mitmacht, umspäterhin beweisen zu können, daß die Sache eben doch
nicht geht. Es ist sehr schön , Pädagogik zu treiben , undes ist auch sehr schön , an einem Prinzip festzuhalten und
unbeirrt auf den Pfaden der Doktrin fürbaß zu wan -
dern —, ob es politisch klug ist , ob damit wirklich staats -
politische Ziele einerseits und machtpolitische Ziele der
betreffenden Partei andererseits erreicht werden, das isteine andere Frage !

Der Sommer 1928 in ber Schweiz. Das Ergebnis derSommersaison 1928 wird in der Schweizer Hotelrevue alsgut mittel bezeichnet . Dabei gilt als Matzstab für die Notegut eine Bettenbelegung von 6f bis 70 Proz . In der Hoch,saison wurde zwar für kurze Dauer - 80 Proz . erreicht, dochstand die Vorsaison sehr unter dem . schlechten Wetter . Ein»
wirklich ertragreiches Geschäft habe sich nur über sechs Wochenhinweg erstrecken können :

Die Antwort Lord CnshendunS in der Abrüstungsfrage .„Times " zufolge hat sich der Gesundheitszustand Lord Cu»shenduns soweit gebessert, datz er hofft, .heute, Donnerstag , imOberhaus auf Lord Parmoors Antrag betr . die britische Hal¬tung in der Abrüstungsfrage antworten zu können.

Der IkAmpt in der Eisenindustrie
Die BermittlungSaktion

Über di« in Essen am Mittwoch abgehaltenen Einigungs .
Verhandlungen unter dem Vorsitz des Regierungspräsidenten
Bergemann wird offiziell mitgeteilt , datz bisher kein Ergebnis
erzielt wurde , das eine Grundlage für die weiteren Verhand¬
lungen bieten könnte. Die Vorbesprechungen werden jedoch
fortgesetzt. Die Metallarbeiterverbände beabfichtigen, wie ge¬meldet wird, keinesfalls den verbindlich erklärten Lohnschieds¬
spruch preiszugeben . Heute . Donerstagvormittag sind die Vor-
bespechungen beim Regierüngspräfidenten Bergemänn wieder
ausgenommen worden. Der Rrichsarbeitsminister ist beim
Regierungspräsidenten eingetroffen . Er wird bis Freitagwieder nach Berlin zurückkehren.

Ein Borschlag der Arbeitgeber
Von Arbeitgeberseite ist ein Vorschlag auf Abänderung des

LohnschirdSsprucheS gemacht worden, wonach die Stundenlohn »
erhöhung von 6 nicht allgemein gewährt werden soll , son»dein nur einem gewissen Teil der Arbeiterschaft. DiejenigenFacharbeiter , die bsher bereits einen Stundenlohn von 86 ifLrfhatten , sollen danach einen Lohnzuschlag von nur 3 Jlrf er¬halten . Die Gewerkschaften haben diesen Vorschlag abgelrhntund halten an dem Lohnschiedsspruch in unveränderter Form
fest , sollen aber bereit sein, in der Arbeitszeitsragr Zugeständ-« iffe zu machen .

Keine Arbeitslosenunterstützung für die Ausgesperrten
Der Spruchsenat für Arbeitslosenversicherung beim Reichs-

versicheruugsamt hat sich als oberste Instanz in Fragen der
Sozialversicherung am Mittwoch mit der Angelegenheit der
Arbeitslosenunterstützung der ausgesperrten Metallarbeiter
beschäftigt, die von der Spruchkammer des Landesarbeitsamtesin Düsseldorf zur Herbeiführung einer grundsätzlichen Ent¬
scheidung an den Spruchsenat verwiesen worden war . Nachlängerer Beratung kam der Spruchsenat zu dem Ergebnis ,daß es sich bei dem Kampf in der nordwestlichen Grstppe nichtum eine Stillegung , sondern um eine Aussperrung handele,also ein Arbeitskampf im Sinne des Arbeitslosenversicherungs-
gesetzes vorliege und demzufolge die . Zahlung von Arbeits¬
losenunterstützung nicht in Frage kommen könne . Da die Be¬
gründung des Spruchsenats in rein rechtlichen Fragen der
Form nach von der Entscheidung der Spruchkammer Düssel¬
dorf abweicht , die grundsätzlich denselben Standpunkt ein¬
genommen hat , mutzte eine Zurückverweisung an die Spruch¬kammer zur anderweitigen Verhandlung erfolgen .

Aus dem ireicdstllg
Dir Aussperrung in Rordwestdeutschland

Im Reichstag wurde am Mittwoch die Aussprache über die
nordweftdeutsche Aussperrung zu Ende geführt . In der zwei¬ten Rednerreihe wurde von den Kommunisten ein Miß¬trauensantrag gegen die Regierung eingebracht, für den aber
nach dem Abschluß der Debatte nur die Kommunisten und
Nationalsozialisten stimmten.

Abgelehnt wurde auch der kommunistische Antrag auf Auf.
Hebung des staatlichen Schlichtungswesens . Alle übrigen An¬
träge wurden dem Sozialpolitischen Ausschuß überwiesen,darunter auch « in vom Zentrum neu eingebrachter und vonder Wirtschaftspartei ergänzter Antrag , der Hilfsmatznahmenfür die durch die Aussperrung geschädigten Kreise des gewerb¬
lichen und landwirtschaftlichen Mittelstandes und des Einzel¬handels verlangt .

Ohne Aussprache wurde dann das deutsch-britische Abkommenüber den Rechtsverkehr, eine Ergänzung des Haager familien¬
rechtlichen Abkommens und das deutsch -niederländische Grenz ,
abkommen im Rheinschiffsverkehr in allen drei Lesungen, das
Gesetz über die Vereinigung von Waldeck mit Preußen in
erster und zweiter Lesung angenommen . Der deutsch-ameri¬
kanische Schiedsgerichtsvertrag und das Übereinkommen über
die Sklaverei wurden dem Auswärtigen Ausschuh, die An¬
leihedenkschrift 1927 dem Haushaltsausschuh überwiesen .
. Am heutigen Donnerstag , 15 Uhr , soll die Beratung der
kommunistischen und sozialdemokratischen Anträge über die
Einstellung des Baues des Panzerkreuzers A beginnen.

VDZ . Berlin , 15. Nov . (Tel .) Im Reichstag trat heute vor¬
mittag neben dem Haushaltsausschuß , der in . vertraulicher
Sitzung über Kreditsragrn weiter berät , auch der Sozial¬
politische Ausschuß zusammen , der, wie das VDZ .-Büro er¬
fährt , die ihm gestern überwiesenen Anträge zur Aussperrungin der Eisenindustrie mit möglichster Beschleunigung erledigenwill.

Die Ha«dtverksnovel!le
Im Reichstag ist nunmehr , wie gemeldet, der „Entwurf pmÄnderung der Gewerbeordnung ", wie die Handwerksnovelleamtlich firmiert , nach Zustimmung , des Reichsrats zugegangen.Der Entwurf bringt nach drei Richtungen grundsätzlich Neues .Während die ursprünglichen Bestimmungen für den Hand-

werksmeister und seinen eigenen Betrieb galten , wird heuteoft ein Handwerksbetrieb von einer juristischen Persönlichkeit,sei es in Form der G . m. b. H. oder anderer Zusammensetzungbetrieben . Der Entwurf regelt die Eingliederung dieserBetriebe , ihre Beitragspflicht und das Wahlrecht. Die Staats ,
aufsicht wird neu geregelt und gegenüber den bisherigen Be-
stimmungen gelockert , Wahlrecht und Wahlpflicht wird auf alleHandwerker unter Beseitigung der bisherigen Vorzugsstellungder Innungen und Gewerbevereine ausgedehnt . Aus diesemGrunde und zur Erleichterung statistischer Erhebungen und
rechtlicher Streitftagen soll ein alphabetisches Verzeichnis aller
Handwerkstreibenden geschaffen werden . In anderen Bestim¬
mungen werden schließlich Fragen der Zugehörigkeit und
Wählbarkeit innerhalb der Innungen und Zwangsinuungcn
geregelt , soweit die bisher geltenden Vorschriften Zweifel ge«
laffen oder sich als unzweckmäßig erwiesen haben.

Der Reichspräsident hat am Mittwoch den deutschen Bot¬
schafter in Rom, Frhrn . v . Neurath , zum Vortrag empfangen .

Die Katastrophe des Dampfer- „Vestris"
Nach den letzten Feststellungen werden 69 Passagiere der

„Bestris " und 45 Mitglieder der Besatzung, zusammen 114
Personen vermißt . Im ganze» wurden 220 Personen gerettet ,
davon sind ungefähr 150 Angehörige der Besatzung. Nach
einer Meldung aus New York wird die gerichtliche Unter¬
suchung der Katastrophe heute eröffnet . Der Kapitän der
„Vestris " ist mit seinem Schiffe untergegangen . Er hatte es
abgelehnt , einen Rettungsversuch zu unternehmen . Auch der
Telegraphist O . Loughlin blieb bis zum letzten Augenblick den
Hilferuf aussendend an seinem Apparat und ist mit dem
Schiff versunken.

Die Überlebenden, die mit den Dampfern in New York an -kamen, berichten übereinstimmend , datz sich die Rettungsbootein sehr schlechtem Zustand befanden . Eines hatte ein Leck und
sank sofort, bei anderen fehlten die Ruder . Die Schiffsleitungder „Vestris " hätte ihren Hilferuf mindestens 5 Stunden
früher ergehen kaffen muffen, da schon seit Sonntag nacht die
Kühlräume des , Schiffes voll Wasser gelaufen waren und die
Pumpenanlagen versagten . Hätte der Kapitän den SOS -Rufum 5 Nhr statt Um 10 Nhr ergehen laffen . so wären sämtliche
Passagiere gerettet worden, sagt ein geretteter amerikanischer
Ingenieur . Er ist zusammen mit einem Kollegen 214 Stun .
den hinter dem von Negern bemannten Rettungsboot Nr . 13
hergeschwommen, ehe es dem Ehefiugenieur Adams gelang,die Neger zur Aufnahme der Schwimmenden zu bewegen. Wie
Mack betont , ist es nur dem warmen Golfstrom zu verdanken,
daß nicht mehr. Personen umkamcn . Ein Passagier und eine
Stewardeß trieben 24 Stunden an Wrackstücke» geklammert
auf dem Meere , ehe sie gerettet wurden .

Von Samstag an , war die „Vestris " in einen leichten
Sturm geraten , der eine Stcuerbordschlagseite herbeiführte ,di«, sich allmählich bis zu 30 Grad erweiterte . Tie Haltungder Mannschaft war ausgezeichnet. Die Passagiere bewahrten
die Fassung , weil, sie erst den Ernst der Lage erkannten , als
sie, ausgebpotet waren . Die „Vestris " funkte bereits zu einem
Zeitpunkt , als erst 80 der 328 Personen an Bord in Den
Rettungsbooten untergebracht waren . Den alten Traditionen
des Seelebens , getreu , wurden die Frauen und Kinder zuerst
in die Rettungsboote geschafft , aber plötzlich machte der Körper
des sinkenden Schiftes eine ruckartige Bewegung . Die beiden
Boote schlugen ' gegen die Schiffsseite und .schleuderten ^ die
Frauen und Kinder in die stürmische See . Anscheinend sind
alle Kinder ertrunken und nur zehn Frauen gerettet . Die
Mehrzahl der Passagiere hat die Boote nicht an Bord des
Schiffes besteigen können, sondern muhten ins Meer springen .
Man vermutet , daß viele der Bermihten diesen Sprung nicht
gewagt haben und von dem Wrack mit in die Tiefe gezogen-worden sind.

*
WTB . New York . 15. Nov . (Tel .) Von der Reederei Lam¬

port L Holt wurde gestern abend die erste amtliche Erklärung
über den Untergang des Dampfers „Bestris " gegeben. Danach
kamen infolge des hohen Seeganges in Kisten verpackte Kraft¬
wagen ins Rutschen, stießen gegen eine Stahlwand , die sie
eiüdrückten, und fielen nach der Steuerbordseite des Schiffes,
das sich dann nach dieser Seite neigte . Wie jetzt bekannt wird,
befand sich der Dampser „Montoso" 25 Meilen von dem Ort
der Katastrophe entfernt , als die „Bestris " sank ; da er aber
keine Funkanlage besitzt, hörte er nicht die SOS -Rufe des
untergehenden Schiffes.

Musiftpüdagogiscbe Gegenwartskragen
Wie schon nach der letztjährigen musikpädagogischenTagung(Darmstadt ) , legt auch jetzt wieder das Zentralinstitut für Er¬ziehung und Unterricht, das bekanntlich seinen Sitz in Berlinhat , die bei der VI . Reichsschulmusikwoche (Dresden ) gehal¬tenen Vorträge in einem stattlichen Sammelband vor. Unterder Überschrift „Musikpädagogische Gegenwartsfragen "* legendie Referate , die zum Teil ztwir in wesentlich gekürzter Fas¬sung , aber inhaltlich doch sehr erschöpfend wiedergegeben wer¬den, in ihrer Gesamtheit das problematische Bild der auf demGebiete der Musikerziehung heute wirksamen Kräfte und

Strömungen dar . Natürlich wendet sich das Buch zunächst anden Fachmann und Kenner , dem die Probleme schon seit län¬
gerer Zeit vertraut find , daneben verdient jedoch die Publi¬kation, die sich mit einigem Recht eine „Übersicht über die
Musikpädagogik vom Kindergarten bis zur Hochschule" nen¬nen kann.much die Aufmerksamkeit weitester Laienkreise.An der spitze stehen einige allgemein musikpädagogische Er¬örterungen » welche die Ideen einer Erziehung zur Musik in
Zusammenhang mit den heute überhaupt vorherrschenden Er -
ziehungs - und Bildungszielen zu bringen suchen . Sachlichklar wird die musikalische Reform der Gegenwart vor allemdurch Th. Litts Referat „Die gegenwärtige Lage der Päda¬gogik " umriffen , beispielhaft ist sodann auch , Mas Arnold« chering über die hohe Auffassung der Musik als Unterrichts -gegenstand^ aus der sächsischen Geschichte erzählt und welchwertvolle ^ olgerungen und Forderungen er daraus für dieGegenwart entnimmt , über Musikpädagogik als Menschheits¬bildung in der besonderen Richtung, datz sie eine Erziehungzum Arbeiten und Erleben zugleich sein soll, spricht sehr ein¬gehend Richard Wicke . Ins Neuland psychologisch-physiolo -gischer Forschung führt weiterhin Herbert Meißner , der inAnlehnung an Definitionen des bekannten KinderpsychologenMeumann einen äußerst interessanten Beitrag zur „Entwick¬

* Der Band ist im Verlag von Quelle St Meyer , Leipzig, er-schienen .

lung des musikalischen Sinnes beim Kinde im Lichte experi¬mentell -psychologischer Forschung" beisteuert . Alle, die mit
der Schulung des musikalischen Ohres , vor allem im schul¬
pflichtigen Alter, zu tun haben, sollten seine Ausführungen
eingehend studieren und sich möglichst auch über weitere Lite¬
ratur orientieren , wozu freilich das Buch selbst keinerlei Hin¬
weise gibt. Und doch wären gerade solche Angaben z . B.
auch bei dem Aufiatz „Das Problem der musikalischen Bega¬
bungsprüfung "

(Haus Rupp ), erwünscht und könnten für die
Leser, die sich durch die Fülle der aufgeworfenen Fragen ernst¬
haft durchgearbeitet und daraus mancherlei Anregung ge¬
schöpft haben, nur von Nutzen sein.

Ausgehend von der preußischen „Denkschrift über die ge¬samte Musikpflege in Schule und Haus "
, die mit ihrem Er¬

scheinen ( 1923) den eigentlichen Auftakt zu der tiefgreifenden
Neuorganisierung des schulmusikunterrichts gegeben hat , und
in Anlehnung an einige weitere ministerielle Verfügungen ,die von Preußen aus auch auf die amtlichen Musikpläneanderer Länder eingewirkt haben, wird im zweiten Abschnittdes Buches den Musiklehrern und - lehrerinnen breitesterRaum gegönnt, „Richtlinien , Lehrpläne und Ausbildung " aufGrund ihrer praktischen Erfahrungen zu besprechen . Fernvon fachlicher Eigenbrötelei und pedantischer Kleinlichkeit wer¬
den hier ebenso wie in dem damit eng verbundenen und un¬
mittelbar ergänzenden Teil „Methodik", die Kernpunkte je¬weils unter größerem Gesichtswinkel betrachtet. Unbedingt
positiv ist fast bei allen Äußerungen das Bestreben anzuer -
kenncn, sich auf den Boden der pädagogischen Gegebenheiten
zu stellen, und sich nirgends in phantastische Schwärmereien
zu verlieren . Die Mannigfaltigkeit der Themen erlaubt na¬
türlich nur , hier auf einige besonders wichtige Referate hinzu¬
weisen. So zeigt etwa Joseph Hoffman « recht eindringlich,
welch gewaltiger Unterschied zwischen dem mechanistischen Un¬
terrichtsprinzip von gestern und der lebendigen Erziehungs¬
arbeit von heute bestxht . Nicht minder lesenswert ist, was
Karl Kämpfe zum „Musikunterricht an der Volksschule " oder
Otto Steinhagen zum Neuaufbau des Musikunterrichts an den
Mittelschulen ansfiihren . Auch die auf reellem Sachinhalt

fundierten Bemerkungen Rudolf SchäfkeS über „Musikanschau¬
ung und Schulmusikreform " fördern eine grundsätzliche Klar¬
stellung des Fragenkomplexes . Außerdem werden wichtige
ilntersuchungsobjektc rein methodischer Natur — u . a . das
Problem der Konzentration und der Stimmbildung — ein¬
gehend erörtert und gewisse Wechselwirkungen des Gesang-
untcrrichts mit benachbarten Gebieten lDeutsch, Geschichte , Re¬
ligion ) dahin besprochen , datz künftig Musiklehrer und Fach¬
lehrer viel enger zusammenarbeitcn müffen . Ergänzend fin¬det man noch beachtenswerte Darlegungen , wie der Rundfunk
im Dienst der Schulmusikpflege oder die Schallplatte im
Musikunterricht zu verwenden sei .

Mit dem Aufsatz von Walter Braunfels , „Die Bedeutung
der Sckinlmusik im Rahmen des Musiklebens unserer ^Zeit",
greift endlich der Schlußtcil des Buches über den engen Schul¬
bezirk hinaus zu einigen allgemeineren , das Musikleben und
die Musitwiffenschaft umfaffenden Betrachtungen . Wesentlich
ist zudem, datz mit diesen letzten Referaten außer den Ta -
gungsredncrn nunmehr noch die Leiter jener Hochschulen das
Wort ergreifen , denen fortan die Ausbildung der Schul¬
musiker obliegt. So spricht Braunfels , der bekannte Kom¬
ponist, auf Grund seiner Kölner Erfahrungen , H. W. von
Waltershausen namens der Münchener Akademie. Ebenso
hätte eigentlich, was H. I . Moser» der neue Direktor der
Berliner Akademie für Kirchen- und Schulmusik, über „Die
Ausbildung der akademischen Schnlmusiklehrer " sagt, zum
größeren Teil in diese zusammenfaffcnde Schlußgruppe ge-
hört , in der leider ein so wichtiger Beitrag , >vie W. GurlittS
(Freiburg ) Vortrag über den „Bildungswert der Musik¬
geschichte als Bildungsgeschichte", fehlt . Dem dokumentari¬
schen Wert des Buches tut dies indessen keinen Abbruch: denn
bei allen verschiedenstrebigen Tendenzen , denen es im ein¬
zelnen dient, bleibt doch bedeutsam genug als sein grund¬
legender Inhalt erkennbar , daß es die gewaltige gemein¬
same Idee der Musikerziehung in der Tat vielfältig fördertund sie einem für unsere gesamte Musikkultur begrüßens¬
werten Lösnngsversuch entgegenführt . H . Sch.
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Schulkompromitz in Oft -Ob«rs» lefien

Die vom Deutschen Volksbund für Polnisch-Oberschlesien
der Septembertagung des Völkerbundsrates eingereichte Be-
fchwerds über die Schließung der deutschen Minderheitsschulen
in Polnisch-Oberschlesien ist jetzt unter dem Vorsitz des Prast -
deuten der gemischten Kommission, Ealonder . zwischen den

■Vertretern der deutschen Minderheit und der polnischst Re-
aierung direkt verhandelt worden, nachdem sie vom Volker ,
bundsrat an die gemischte Kommission zurückverwiesen worden

Nach mehrtägiger Beratung hat man sich» nach einer Mel¬
dung der „Voss. Ztg. " aus Breslau , auf «ine Kompromißlösung
geeinigt . Es werden von den sechs geschlossenen Schulen dre ,
wieder eröffnet , drei andere bleiben geschlossen. Dre polnische
Negierung hat damit die nochmalige Behandlung der Be-
schwerde vor dem Völkerbundsrat vermieden, und m . Ober -
schlesien glaubt man dies als ein günstiges Zeichen ansehen
zu können, das; es zum ersten Male gelungen ist , schwierige
Minderheitsfragen auf direktem Wege zwischen der Regierung
und der Minderheit zu bereinigen .

Das Rfteinkraftwtrk
Zur Prüfung der technischen Möglichkeiten für das geplante

Rheinkraftwerk Säckingen, das der Gemeindeverband Ober-
- rhein erstellen wird, wurden oberhalb der vorgesehenen Wehr-

strecke noch weitere Tiefbohrungen ausgeführt . Diese haben
nun , laut „Albbote "

, ergeben, datz das geplante Stauwehr nur
wenige hundert Meter unterhalb der Rheinbrucke gebaut wer¬
den könne . Es wird angeregt , im Zusammenhang damit auch
die neue Rheinbrücke zu erstellen.

Kr-islanvwirtschaftssch « !- Pfullendorf
* Psuüendors , 10. Rov. Eine erhebende Feier , an der der

ganze Bezirk Pfullendorf teilnahm , war die Eröffnung der
iii der Amtsstadt neu errichteten Kreislandwirtschaftsfchule
am 0 . d . M . in dem festlich geschmückten Schwanensaal ,n
Pfullendorf . Reben dem Stadtrat und den Vertretern der
verschiedenen Behörden in Pfullendorf waren die badsiche Re-
gieruna durch Landeskommissär vr . Hartmann von Konstanz
und Staatsrat Weißhaupt , Pfullendorf , der Kreisrat Kon -
stanz, die Vertreter der landwirtschaftlichen Organisationen
und der Kreislandwirtschaftsschulen Radolfzell und Salem ,
sowie viele Bürgermeister und Interessenten aus dem Bezirk
anwesend . . . . „ „

Rach einer herzlichen Begrüßung durch Bürgermeister B»u-
mar , der den Werdegang der Errichtung der Schule darlcgte
und dem Kreisvorsitzenden. Oberrealschuldirektor vr . Mäher
den Schlüssel für die neue Schule überreichte, sprach dieser
über die Bedeutung der Landwirtschaft und die Wichtigkeit
der Ausbildung der jungen Landwirte für ihren künftigen
Beruf und gab seiner Freude darüber Ausdruck, datz nun auch
der schöne landwirtschaftliche Bezirk Pfullendorf eine eigene
Landwirtschaftsschule erhalte , von der er einen günstigen Ein¬
slutz auf die Weiterentwicklung der Landwirtschaft in diesem
Bezirke erhoffe. Mit den besten Segenswünschen übergab
er den Schlüssel zur Schule dem neuen Schulvorstand , Land-
wirtschaftsassessorEngstler , der ihn mit der Versicherung über¬
nahm , datz er gewissenhaft bestrebt sein werde, das in ihn ge¬
setzte Vertraueii zu rechtfertigen ; er wolle der Kreislandwirt -
schiftsschule Pfullendorf , sowie den Landwirten des ganzen
Bezirks allezeit ein stets dienstbereiter Lehrer , Berater und

.Führer sein. Landeskommissär vr Hartman « überbrachte die
Grütze und Glückwünsche des Staatspräsidenten vr Remmrle ,
der zu seinem größten Bedauern verhindert sei , der Eröff¬
nungsfeier anzuwohnen . Er sprach über die Notwendigkeit
einer guten Fachausbildung und ermunterte die Landwirte ,
der Schule nun ihre Söhne auch zuzusühren . Staatsrat Weiß¬
haupt hob die Vorteile hervor , die « in guter Schulsack habe
und begründet die Vorteile eines guten Besuchs der Kreisland¬
wirtschaftsschule. Im weiteren sprachen Forstrat Stark » Hei¬
ligenberg, namens des Fürsten von Fürstenberg , Baron von
Hornstein, Salem , namens des Prinzen Max , der neuen
Schule ihre Glückwünsche aus , während Gutspächter Fell¬
mann , Wattenreute namens der landwirtschaftlichen Vereini¬
gung, Schwelling, Schwäblishausen namenS der Jungbauern ,
und Bürgermeister Blesch, Radolfzell , ihre Freude über Er¬
richtung der Kreislandwirtschaftsschulc in Pfullendorf die
vierte im Kreise Konstanz —. zum Ausdruck brachten. Bür¬
germeister Metzler, Burgweiler , dankte namens ^der Land¬
wirte des Bezirks allen , die zur Errichtung der Schule bei¬
getragen haben.

Umrahmt war die Feier durch passende Gesangsvorträge
des Männergesangvereins . Die anschließende Besichtigung
der Schulräume , worin der Schulvorstand den Schülern und
Gästen herzlichen Willkommgrutz enbot, befriedigte allseits .
Die Schule beginnt mit dem ersten Kurs , der von 36 Schülern
besucht wird . — So schwanden schnell die Iveihevollen Stun¬
den , aber geblieben ist der nachhaltig gute Eindruck über all
das Gehörte, und voll Dank gegenüber der badischen Regie¬
rung , dem Kreis Konstanz und der Stadt Pfullendorf schiedendie anwesenden Landwirte mit dem Gelöbnis , der Kreisland¬
wirtschaftsschule Pfullendorf recht viele Schüler zuzuschicken.

GemeinderrmdsiDau j
Der BürgeranSschuß Heidelberg bewilligte 2,28 Millionen

Reichsmark für die Erbauung von 277 Kleinstwohnungen , meist
Wohnungen mit ein und zwei Zimmern . Die Bauarbeiten
sollen sich über drei Jahre erstrecken . Die Mittel sollen durch
eine Anleihe aufgebracht werden. Weiter bewilligte der Aus¬
schuß rund eine Million für die Erweiterungen der Leitungs¬
netze beim Elektrizitäts -, Gas - und Wasserwerk, 360 000 'JM
für die Erbauung eines Magazins und größerer Werkstätten
für die städtischen Werke auf dem Gelände des alten Gas¬
werks.

Der Bürgerausschuß von Dossenheim genehmigte zur Vor¬
nahme von Notstandsarbeiten die Aufnahme eines Anlehens
im Betrage von 72 000 X!A . Vorgesehen ist die Erweiterung
des Hochbehälters um 400 Kubikmeter Fassungsvermögen , d,e
Herstellung einer direkten Leitung vom Pumpwerk nach dem
Hochbehälter und die Anlage einer neuen Ortsstrahe . 3 « die¬
ser Maßnahme sah sich die Gemeindeverwaltung gezwungen,
um wenigstens über Winter den verheirateten Familienvätern ,
die wegen Absatzmangels bei den Porphyrbrüchen (wozu der
von der Reichsbahn über das Porphhrwerk H . Vatter wegen
angeblicher Aufwertungsdifferenzen verhängte Boykott erheb¬
lich beträgt ) , ausgesperrt werden mutzten. Verdienstmogttch-
keit zu geben . Die Gemeinde hofft dabei von allen maßgeben¬
den Stellen Unterstützung zugesagt zu erhalten .

Heidelberger Baupläne . Die Gemeinnützige Siedlungsge¬
sellschaft „Badische Pfalz " plant in Heidelberg die Errichtung
zweier Häuserblocks , durch die zusammen etwa 86 Wohnungen
und 10 Läden geschaffen würden. Man hofft, daß der Block
am Kapellenweg bis Sommer 1928 fertiggestellt ist. Das
zweite Projekt ist die Errichtung eines Gebäudekomplexes an
Stelle des alten Mönchhofes im Stadtteil Neuenheim .

Die Wohnungsnot in Weinheim. Im Jahre 1828 ist im
Gegensatz zu den Vorjahren die Bautätigkeit in Weinheim
sehr gering geworden, und es besteht jetzt die Gefahr , daß sie
fast ganz zum Erliegen kömmt . Die Folge davon ist schrn
jetzt eine merkliche Verschärfung der Wohnungsnot , Das Er¬
lahmen der Weinbeimer Bautätigkeit brachte neben der Ver¬
schärfung der Wohnungsnot eine Zunahme in der Erwerbs¬
losenziffer. womit ein Steigen des städtischen Fürsorgeauf¬
wandes bedingt ist . Der Stadtrat kam nach eingehender Prü¬
fung der Sachlage zu dem Beschlüße ■— dem Beispiele des
badischen Staates folgend — ein System der Zinsverbilligung
»orzuschlagen. Die Zinsverbilligung wird gewährt zur For¬
derung des Kleinwohnungsbaues an Minderbemittelte . Di«
Stadt Weinheim übernimmt diese Zinsverbilligung bis zum
Höchstbetrage des zu verbilligenden Hhpothekenkapitals von
400 000 m zur Verfügung . Die Zahl der zur Zeit vorliegen ,
den Baudarlehensgesuche beträgt 72 für 100 Wohnungen .

Die Frage deS Bahnbaus Hardheim—Könighrim kommt er¬
neut ins Rollen durch eine Denkschrift , die von dem Bahn¬
baukomitee, das sich seinerzeit bildete, ausgearbeitet worden
ist . Die Begründung stützt sich auf die rechtliche Seite des
Staatsvertrags über den Übergang der badischen Staatseisen¬
bahnen an das Reich und auf die volkswirtschaftliche Bedeu -
tung der Verbindung der beiden Teilstücke Walldürn —Hard¬
heim u . Tauberbischofsheim—Königheim. Die Denkschrift wird
dem Badischen Landtag zugehen.

Vom Emmrndinger Stadttor . Nach einer Bauzeit von
rund zwei Monaten wurde in Emmendingen der Durchgang
des im Zuge der Landstraße Heidelberg—Basel liegenden
Stadttores nun wieder freigegeben. Durch Schaffung eines
zweiten Durchganges westlich des Tores nach völliger Rieder¬
legung der dort befindlichen beiden Häuser soll der Verkehr
an dieser engen Stelle '

noch eine wesentliche Verbesserung er¬
fahren .

Der Stadtrat Offenburg hat beschlossen, das Vorhaben
einer Autofirma , innerhalb der Stadt Offenburg und zwi¬
schen der Stadt und den ' Nachbarorten Rammersweier und
Zellweierbach einen regelmäßigen AutobuSverkehr einzufüh¬
ren, nachdrücklichst zu unterstützen. — Ein grohes Notstands¬
programm mit einem Aufwand von 86 000 XH legt der Stadt¬
rat dem nächsten Bürgerausschutz Vox. — Neben verschiedenen
Stratzenherstellungen ist auch eine Erweiterung des Metzplatzes
geplant , der in der heutigen Ausdehnung nicht mehr aus¬
reicht , um große Zirkusunternehmungen und die Meßbuden
am Jahrmarkt aufzunehmen . — Für die Kreistuberkulose¬
fürsorgestelle wird auf dem Gelände des städtischen Kranken¬
hauses ein einstöckiges Bürogebäude errichtet mit einem Auf¬
wand von 13 000 Jtn . Der Facharzt der Tuberkulosenfürsorge¬
stelle wird auch der Stadtverwaltung als Schul - und Fürsorge¬
arzt zur Verfügung stehen und als Facharzt die Tuberkulose¬
kranken aus Wolfach , Kehl und Oberkirch behandeln , während
für Lahr eine eigene Tubrrkulosefürsorgestelle errichtet wird.

Der Kurort Badenweiler kann für das Jahr 1928, was die
Zeit vom 1 . Januar bis' 31 . Oktober anbetrifft , auf einen
außerordentlich starken Besuch zurückblicken . Der 10 000 . Kur¬
gast konnte in diesem Jahre schon sechs Wochen früher als
im Vorjahre begrüßt werden. Sowohl die Zahl der Kurgäste ,
nämlich der ausländischen wie auch die Zahl der Passanten
und der der Übernachtungen ist wesentlich gestiegen. Bon
11825 Kurgästen waren 2320 Ausländer gegenüber 10133
Kurgästen und 1222 Ausländer im Vorjahre .

Vadiscber Irunslverem
Im Mittelpunkt steht die Künstlergruppe „Junger Weft-falen ", deren bekannteste Persönlichkeit, Karl Mense , leider

nicht vertreten ist . ■ Seine Anfänge , die man vor Jahren in
München sehen konnte, waren so interestant , datz man be-dauerl . seiner Entwicklung bei Gelegenheit der jetzigen Aus¬stellung nicht folgen zu können. Von dieser unbekanntenGroye und euugen allzu menschlichen Seitengängern abge¬sehen . stnd die Jungen Westfalen einheitlich eingestellt auf
?lüe ,reIat 10 ölerchmatzige Art des Sehens , auf ähnlichen Ein¬satz der Farbe , auf verwandte Lösungen des bildhaften Auf¬baus . Diese Allgemeinhaltung ist modern und doch anders ,als die künstlerischen Äußerungen in anderen deutschen Ge¬bieten . wöbe , nicht zu entscheiden ist. ob es sich um regionaletwrdwestdeutsche Leistung oder lediglich um einen gruppen -,vielleicht sogar schulmäßigen Zusammenschluß handelt . Wir
vermissen den farbenblinden Otto Pankok, der in den letz¬ten Jahren die entscheidende Ausdrucksbafis für seine
Schwarzweißtunst gefunden hat.
- Malerisch ain reichsten ist Franz Marte », Düsieldorf , des¬
sen Küchenftilleben und Bildnisse technisch flüssig gemalt»inhaltlich als Selbstverständlichkeit erlebt find. Eigenartiger
ist Theo Hölscher , Hamm, in seinen Stadtmotiven und Land¬
schaften , die farbig etwas an den Bremer Radziwill erinnern .Die Oberfläche der Bilder ist sorgfältig je nach dem Gegen-
stand nwdelliert, um die formalfarbigen Schwingungen zucharakterisieren, aber diese Technik , deren Möglichkeiten unbe¬
stritten bleiben, ist noch zu schematisch , zu trocken durchge -
firhrt , hat sich noch nicht heftest zum einfachen Mistel . Wie
Holscher sucht auch Josef Wedewer, Münster , den vereinfach¬ten Farbeffett , der jedoch noch etwas spröde bleibt, und nochnicht klangvoll genug gelöst wird . Ausgenommen im Stil -
»eben, rn dem dre Geldione des Geschirrs und der drangen

sich in reichen Stufungen vor einem graublauen Grund sam¬
meln. H. A. Bnrzardt , Düffeldorf, ist toniger , vor allem auf
lockerere Farbgebung , auf größere Formulierung bedacht und
erreicht damit gute Wirkungen, obwohl ich glaube , daß der
Künstler sich noch weiter in den Ernst solcher Farbigkeit ver¬
tiefen - müßte.

Am schwierigsten find die Bilder von Eberhard Biegener»
der einen glasartigen Farbauftrag hat und stark zum Deko¬
rativen neigt . Besonders im Figuralen stellt sich der Ein¬
druck des Jntarsiahaften und damit die Nähe des Kunst¬
gewerblichen ein. Erwähnenswert find noch die Zeichnungen
von Otto Coester , der in phantastischen Motiven lebt und
ausdrucksmätzig zwischen Odilon Redon und Marc Chagall
steht . Sein Strich ist subtil, die graphische Struktur arbeitet
mit schleierartigen Wirkungen und Tonstufen , die fich zu
reizvollem, unwirklichem Gespinst fügen. Als Plastiker ge¬
hört Robert Jttermann , Iserlohn , der lange in Karlsruhe
tätig war . zum Kreis dieser Jungen . Man wird die gute
Entwicklung des Künstlers anerkennen, vor allem im Bronze¬
kopf einer Frau , und in zwei kleinen Aktbronzen, ernsten
Arbeiten, die vielleicht etwas zu stark in der Art Gerstels ge¬
fühlt find .

Bon den wetteren Ausstellern, die sich um die Junge »
Westfalen gruppieren , heben wft Prof . Ravenstein , Mari «
Paquet -Stemhausen und Willo Rall , Runhettn , hervor , des¬
sen zahlreiche Pastelle in Tenor und Farbigkeit zu forciert
wirken und von einer Leidenschaft sprechen , die nichts Un¬
mittelbares auslüst. Erfteulich sind die kräftigen Herbststudien
von Herbert Keller, Karlsruhe , der zu viel Gleichgeformtes
ausstellt, und schließlich noch Graphik von Otto Hans Baier ,
München, der in Landschaftszeichnungen viel erreicht, wäh¬
rend sich beim Figuralen der Strich und auch die innere
Haltung noch nicht eindrücklich genug befreit hat .

Dr. Martin .

BrvölkernngSdewegn «, in Ffeibnrz. Die Zahl her «he»
schlietzungen im dritten Vierteljahre 1828 betrug IW, , gegen-
über 190 im letzten Jahr und nur 139 im dritten Vierteljahr
1613 . Die Geburtenziffern betragen für denselben Zeitraum
1028 596 , für 1927 537 .' Bei der einheimischen Beöölkerung
ist eine kleine Abnahme der Geburtenziffer von 327 (1927)
ans 318 für 1928 festzustellen . Davon waren 275 ehelich und
43 unehelich. Gegenüber dein Stande von 1913 ist ein Ge -
burtenausfall von 59 Gebürten '

. Bek der Sterblichkeit ist eine
wesentliche Verschlechterung gegenüber 1927 eingetreten . Die
natürliche Bevölkerungsbewegung brachte der Stadt Freiburg
einen Zuwachs von nur 96 Personen gegenüber 132 im glei¬
chen Zeitraum des Jahres 1927 und 156 im Jahre 1913 .

Die Schauinslandbahn . Die Schauinslandbahnstudiengesell-
schaft hat , wie aus Frriburg i. Br . berichtet wird, nunmehrbeim Finanzministerium und beim Badischen Bezirksamt die
Pläne zur Errichtung der Schauinslandbahn nach dem Um¬
laufsystem eingereicht. Die Läng« der Bahn beträgt rund 3600
Meter , der Höhenunterschied zwischen den beiden Endstationen745 Meter . Die Fahrbahnen für die Wagen bestehen auseinem Drahtseil von 60 Millimeter Durchmeffer. Die Fahr¬bahn ,st in zwei Teilstrecken unterteilt , die eine Mittelstationam Flughaldeweg enthalten . Der Antrieb der Zugseile erfolgt
elektrisch .

Moderner Straßenumbau . Di« Landstraße Eimeldingen—
Schlingen , die hauptsächlich dem Verkehr Freiburg —Baseldient , soll im kommenden Jahre in großzügiger Weise aus -
gebaut werden. Die erforderlichen Gelder sind vorhanden .Die Straße soll eine neu« sechs Meter breite Fahrbahn er¬
halten .

Schweizerische Anleihe der Stadt Konstanz. Di« Schweiz«-
rische Volksbank hat die 6prozentige Anleihe der Stadt Kon¬
stanz von 1928 in Höhe von drei Millionen Schweizer Franken
zum Handel an den Schweizer Börsen angemeldet. Die An¬
leihe ist eingeteilt .in 3000 Obligationen auf nominell 1000
Franken lautend . Die Anleihe ist längstens am 31. Dezember1947 zur Rückzahlung fällig. Die Stadt Konstanz hat aber das
Recht, die Anleihe schon 1633 zur Rückzahlung zu kündigen.Die Aktien sollen an den Börsen von Zürich. Basel, St . Gallenund Bern notiert werden. Die Anleihe ist bekanntlich von der
Schweizerischen Volksbank fest übernommen worden. Der
Zeichnungskurs betrug 95 Prozent . Das Vermögen der Stadt
Konstanz beläuft sich zur Zeit auf etwa 28 Millionen Reichs¬mark , denen 12,7 Millionen Reichsmark gegenüberstehen.

Der ^Frankfurter Thraterzuschuß genehmigt. Der Hauptaus .
schuß wer Stadtverordnetenversammlung Frankfurt a . M . ge¬nehmigte den vom Magistrat beantragten Theaterzuschuh fürdas Jahr 1927/28 in Höhe von 124 795 M . In diesem Be¬
trag sind 90 000 JM Vorschuß an verschiedene Mitglieder der
Theater enthalten . Diese 90 000 M sollen auf das neue Ge»
schäftsjahr übernommen werde » .

Aus der Landeshauptstadt
Dir Tagung des Schwurgerichts. Die am nächsten Montagbeginnende Tagung des Schwurgerichts umfaßt folgende

Fälle : Montag vormittag A10 Uhr Lukas Merklinger . Tag -
löhner aus Muggensturm und Karl Merklinger, Schlosser aus
Ludwigshafen wegen Körperverletzung mit nachfolgendemTode (Vorsitzender Landgerichtsdirektor vr . Rudmann ) . Diens .
tag vormittag 5$ 10 Uhr Anna Medam, Ehefrau aus Pforz -
heim und Ehestau Anna Seitz aus Liedolsheim wegen ge¬werbsmäßiger Abtreibung ( Vorsitzender Landgerichtsdirektorvr . Wetzlar) . Mittwoch vormittag J410 Uhr Franz Moraller ,Schriftleiter aus Karlsruhe , Karl Ernst , Apotheker aus
Weitzenburg und Jakob Etzlinger. Buchdruckereibesttzer aus
Kirnbach wegen Vergehens gegen das Republikschutzaesetz
(Vorsitzender vr Rudmann ) /

Die Leiche d«S Regierunzstitts vr Bollmer gefunden. Aufwurttembergischem Gebiet wurd^ Mittwoch früh etwa vierKilometer von , Kurhaus Ruhstein entfernt im Wald, abseitsdes Weges, di« Leiche des seit dem 4. November tzermißtenRegierungsrates vr Eugen Bollmer von württembergischenForstbeamten unter Umständen gefunden, die das Vorliegeneines Verbrechens ausschlietzen . In Ermangelung jedxs an .deren Beweggrundes steht fest. daß. der Verstorbene ein Opferferner ,m Krieg erlittenen schweren Kopfverletzung geworden ist.
Schwerer Berkehrsunfall . Am Mittwoch vormittag kurz nach8 Uhr ereignete sich an der Kreuzung Rhein-Hardtstraße ein

schwerer Unfall . Der verheiratete 44 Jahre alte Reg.-Med .- i-catvr . Ernst Stark wollte auf seinem Fahrrad aus der südlichenHardtstrahe kommend dicht hinter einem in der Richtung nachder Stadt fahrenden Straßenbahnzug die Rheinstraße über -
queren , als er auf «inen Schnellastftaftwagen auffuhr , der in
diesem Augenblick di« Hardtstraße im Zuge der Rheinstraßevon Osten nach Westen kreuzte. Dabei stürzte er und blieb mit
schwere » Berletzungrn bewußtlos liegen. Im Krankenhauswurde ein Schädel- und Schlüffelbeinbruch . eine Gehirn ,
erschütterung und «in Bruch des rechten Unterschenkels fest -gestellt. Nach den Zeugenaussagen habe er den Unfall selbstverschuldet, weil er unmittelbar hinter der ihm die Sicht ver»
sperrenden Straßenbahn über die Kreuzung gefahren sei.

Eoloffenmtheater . Die Montagabendvorstellung war ein
Ereignis für die Besucher des nahezu ausverkauften Hauses .Der Entfeffelungskünstler Martini Scrnh hatte eine Heraus ,
forderung , sich aus einer mitgebrachten deutschen Zwangsjacke
zu befreien , angenommen. Sceny wurde im Beisein unpar -
tei,scher Herren aus dem Publikum gefeffelt , so datz jedem An.
wesenden eine Befteiung unmöglich schien . Rach Verlauf von15 Minuten gelang es ihm , di« rechte Armfeffel durch Ausren¬
ken des Oberarmes aus dem Achselgelenk zu lockern und nach
einigen weiteren Minuten fielen die Futzseffeln . Sichtliche
Erschöpfung war eingetreten , und doch gelang es ihm. - nach
Ablauf von 25 Minuten , die schwierige Jacke über den Kopf
abzuschütteln . Tosender Beifall setzte ein. Sceny ist sofort
nach dieser gelungenen Prozedur nach Berlin zu Zirkus Busch
engagiert worden. Ab Freitag , den 16. Rov ., ist der heiteren
köllschen Muse wieder ein Gastspiel eingeräumt , und zwardiesmal „Wilhelm Rillewitsch", mtt seinem KlasseensembleES geht ihm ein guter Ruf als glänzender rheinischer Komiker
voraus . Zur Zeit gastiert . das Unternehmen in Mannheim ,« pollotheater . Die dortige Presse schreibt u. a. : Der schöne
Wilhelm und „Der Bolz der 3. Kompagnie" . Lachen , lachenu,tt > kein Ende ! Wilhelm Millowitsch wirst seine Worte und
spielt mit ihnen wie ein Jongleur , dann läht er sie verbren .
nen und verbrennt mit ihnen. Das Ensemble, das sich umden Star gruppiert , zeigt ebenfalls keinen toten Punkt . Regieund Ausstattung total auf der Höhe ! Der abgespannt«Großstädter hat eine auserlesene Kurgelegenheit; er kann fichin den vierzehn Tagen des Millowitsch -Gasffpieles unfehlbar
gesund lachen.

Bayern -München gegen den badischen Reister . Der badisch«
Meister Karlsruher Futzballverein hat mit dem süddeutsche »
Meister F . C. Bayern -München auf kommenden Sonntag ein
Privatspiel nach Karlsruhe vereinbart. Die Münchener spielen
mit ihrer kompletten Meistermannschaft, in der zum erstenmal
der nunmehr steigegebene Jnternattonale Heidkamp spielen
wird .

»



Wetternechrichtendinst der Badische » Laudeswetterwarte
Marlsruhe . Die gestern bei Island vorgestoßene Zyklone ist
von dem über dem Rordmeer erfolgten Polarluftvorstoß ver¬
stärkt worden. Hierbei hat sich das Druckgefälle über West¬
europa erheblich verstärkt. Stürmische Winde herrschen über
Südengland . Ärmelkanal und über Rordfrankreich. Da » Tiefwird unsere Witterung weiterhin in der Folge beeinflussen.
WetterauSfichten für Freitag : Wechselnd wolkig und zeitweise
Regen bei südwestlichen Winden , anhaltend mild.

Hrurze Kacbricdten aus Kaden
Badisches Gesetz- und Brrsrdnungsblatt . Die Rr . 38 des

Badischen Gesetz- und Verordnungsblattes enthält : Bekannt¬
machungen und Verordnung des Ministers de» Innern : Ver¬
zeichnis der den Versorgungsanwärtern bei den badischen Ge¬
meinden, Sparkassen, Stiftungen , Kreisen und sonstigen öffent¬
lichen Körperschaften vorbehaltenen Stellen : Kosten der Vev»
pflegung von Kranken in den Heil- und Pflegeanstalten ; des
Justizministers : Die Führung der Grund - und Pfandbücherin der Zwischenzeit.

bld . Heidelberg, IS.Rov. Die Bavaria -Finanzgesellschaft, di«den Pfalzbau i» Lndwigshafe» erstellte, plant die Errichtungeines ähnlichen Unternehmens in Heidelberg. Als Bauplatzkäme ein Gelände an der Reuenheimer Brücke in Frag « und
zwar der Raum zwischen dem „Schwarzen Schiff" und derBrücke . Ob und wann das Projekt zustande kommt , läßt sichnoch nicht mit Bestimmtheit sagen : jedenfalls steht aber fest,daß ein Theater - und Konzertgebäude von den Ausmaßen des
„Pfalzbaus " für Heidelberg kaum in Betracht kommen dürste,wenn die Rentabilität einigermaßen gesichert sein soll .

DZ . Pferzheim , 14. Nob . Im 70. Lebensjahr starb nachkurzer Krankheit Stadtvermessungsrat a . D . Friedrich Berger ,ein in den hiesigen Kreisen hochgeschätzte Persönlichkeit. Seit1896 war er im Dienste der Stadt Pforzheim . Im Jahre 1902
übertrug ihm der Stadtrat die Leitung des neuerrichteten
städtischen Vermessungsamtes .* Bruchsal, 13. Nov . Am Montag , den 12. November, be¬
gann die LandwirtfchaftSschule Bruchsal ihren Unterricht . Den1. Kurs besuchen 47 , den 2. Kurs 23 junge Landwirte . Die
große Zahl der Anmeldungen zum 1 . Kurs bereits im zweitenJahre des Bestehens der hiesigen Landwirtschaftsschule ist einweiterer Beweis für die Notwendigkeit dieser Anstalt im
Bruchsaler Bezirk.

DZ . Helmshei« (Amt Bruchsal), 14. Nob. Nach einem
langen Leiden ist gestern Bürgermeister und Mühlenbesitzer
Rudolf Steiner hier im 60 . Lebensjahr gestorben. Er hat seinAmt gerade eine Amtsperiode hindurch versehen.

DZ. Durmersheim (Amt Rastatt ) , 14. Nov . Die Ursache des
Großfeuers , das heute nacht in der Badischen MöbelfabrikMoser U C» zum Ausbruch kam, konnte bisher noch nicht er¬mittelt werden. Das berherende Element dehnte sich mit
rasender Geschwindigkeit aus und fand in den großen Holz¬vorräten und fertigen Möbelstücken reich« Nahrung . Dieweiteren Brandgefchädigten sind der Schuhmacher AugustWeingärtner , sowie die Landwirte Karl Fröhlich und Anton
Kiefer. Die Lkonomiegebäude wurden völlig ein Raub der
Flammen , während die Wohnhäuser schwere Beschädigungenerlitten . Von dem Fabrikwesen stehen nur noch die Mauer¬
reste. Die in den Trockenräumen lagernden Brettervorrätebrannten heute morgen noch lichterloh. Von den fertigenMöbeln , die in den oberen Räumen aufbewahrt wordenwaren , konnte nichts mehr gerettet werden. .

DZ . Bräunlingen (A. Donaueschingen) , 18. Rov . Bei den
Ermittlungen über die Täterschaft in der Bräunlingrr Mord-
«ngelegenheit find auch drei Beamte de» Landespolizeiamts in
Karlsruhe beteiligt. Die Erhebungen haben ergeben, daß der
Wirtschastsstreit, der im übrigen einen harmlosen Verlaufnahm , auch nicht die Ursache der Mordtat gewesen sein kann,vielmehr handelt es sich um einen Raubmord , da der Täter e»allem Anschein nach auf Geld abgesehen hatte . Da die Er¬
mittlungen mit aller Energie betrieben werden» hofft man,die Angelegenheit baldigst aufzuklären .

DZ . Kletulanfenburg , 18. Rov. Gestern abend, kurz vor7 Uhr, ' ereignete sich ein schwerer Lastautounfall. Das dem
Fuhrhalter und Sägmüller Staller in Birkendorf gehörende .Lastauto, mit mächtigen Weißtannenstämmen beladen, geriet,vom Güterbahnhof herkommend, aus der unübersichtlichenStraße «mit dem Hinterwagen in einen Graben , wobei dieStämme ins Rollen kamen und derf am Lenkschemel sitzendenledigen 28jährigen Alfons Staller zu Boden drückten und ihmden Brustkorb zerquetschten. Der Unglückliche war sofort tot.Der Fahrer war sein eigener Bruder .

DZ . Nagold, 18. Rov . Es ist beschlossen, die 20 Kilometer
lange Strecke Calmbach—SimmerSfeld (Kleinenztalstraße ) als
Straße auszubauen . Di « Arbeiten sollen als Notstands¬arbeiten ausgeführt werden . Die Baudauer wird 4—6 Jahr «in Anspruch nehmen.

Verschiedenes
Riesenuntrrschlasuugeu in Pole»

WTB . Warschau, IS. Ngv . (Tel . ) In der hiesigen Zinkblech ,fabrik Podkowa wurden riesige Unterschlagungen entdeckt. Eswurde festgestellt , daß der Direktor des Unternehmens in denletzten vier Monaten die Firma um 400000 Zlottz geschädigthat . Der Direktor wurde verhaftet .
Auch der Besuv wieder in Tätigkeit

Der Vesuv, der bereits seit einigen Tagen eine gewisse Un-ruhe zeigte, ist nun in ziemlich lebhaft« Tätigkeit getreten .Namentlich aus dem Krater , der sich in den ersten August,tagen dieses Jahres gebildet hat , strömen Lavamassen hervor.Rach Auskunft der Sachverständigen besteht jedoch für die Be¬völkerung im Gebiete de» Vesuv nicht die geringste Gefahr .Die AuSbruchtätigkeit des Ätna hat am Mittwoch weiter
merklich nachgelassen . Die einzelnen Lavaströme rücken nurnoch langsam weiter vor. Immerhin richten sie an Gärtenund Ackern noch einigen Schaden an .

Sechs Militärflieger in Texas getötet
WTB . San Antonio (Texas ), 14. Nov . (Tel . ) Ein großesTransportflugzeug stürzte hier heute nachmittag ab. Sechsdarin befindliche Militärflieger fanden den Tod.

Die Überschwemmungen in Jadien
haben unübersehbaren Schaden an Straßen uill» Eisenbahn¬linien angerichtet. 8000 Wohnhäuser sind eingestürzt .

Ibanbel und XÄHirtecbaft
Berliner Devisennotierungen

15 . So». 1 14. Nov .
(Mb Brief « ei» Bnn

Amsterdam 100 G. 168 .27 1 168 .61 168.33 168 .65
Kopenhagen 100 Kr. 111 .77 1 111 .99 111.77 111.99
Italien . . 100 L. 21 .97 | 22 .01 I 21 .965 22 .005
London . . 1 Pfd . 20.332 1 20.372 20.333 20.373
New Kork . 1 D. 4 .1940 4 .2020 4. 1950 4 .2030
Pari » - . 100 Fr . 16.37 16.41 1 16.375 16.415
Schweiz . . 100 Fr . 80.725 80.885 80.72 80.88
Wien 100 Schilling 58.92 59.04 58.92 ' 59 .04
Prag . - . 100 Kr- 12.427 12 .447 I 12.43 12.45

WINTER - WAREN
8 Tage zum Sparen Massenverkaufvon Bekleidung

aller Art für den Winter !
JEs gibt nur einenWeg — zu K .NOJPF

Die glänzenden Erfolge unserer operationslosen

Bruch-
Heilung

.WcvmSs :

sind bestätig .
Hunderte von uotarirll beglaubigte« Referenzen Gehellter
stehen auf Anforderung zur Verfügung . (Doppeltes

Rückporto erwünscht.) Z . B-
Ihnen zur gefl - Kenntnis , daß ich seit 1912 einen

Leistenbruch hatte . Durch überanstrengende Arbeit
hatte der Bruch sich schon bald faustgroß herausgeschafft.
Ich besuchte nur noch 2 Sprechstunden und der Bruch
zeigte sich nicht mehr. Fra» Ehr. KilguS, Pfrozhei« ,8 . 2 . 28 .

Mein Bruchleiden ist durch Ihre Methode vollständig
gehellt. Ich kann jetzt jede Arbeit ohne Beschwerden
verrichten und gehr schon seit längerer Zeit ohne Band .
Der Bruch war früher operiert, dann wieder durch¬
gebrochen , sodaß die jetzige Heilung durch Ihre ortho¬
pädische Methode besonder» anerkennenswert ist. Jaeab
Hoffman», Weinhen », 28. 1. 28.
Sprechstunde unseres approb. Vertrauensarztes in :
Rastatt : Montag , 19 . November, vormittags 9— 1 Uhr.

Bahnhofs -Hotel. 93
RarlArnher Montag , 19. November, nachmittags 2 ' /, —6

Uhr, und Dienstag , 20. November, vormittags9—12 Uhr, Hotel Lutz, am alten Bahnhof .
Pforzheim : Dienstag, 20. November , nachmittags2 ' /, —6 Uhr, Hotel Hansa , L oh -.boistraße.
Brnchsakr Mittwoch 21 . November, v . r ' u .ttagS 9 ' /, —1

Uhr , Bahnhof -Hotel Friedrichshof.
» HermeS " Ärztliches Institut für »rrhopüdssch« Bruch-

»ehavdlmrg G . m. b. H. , Hamburg . Esplmmde &
(« rztl . Leiter : Dr . H . L - Meyer.»

tiUefte« unb größte» i r 1 1 ( i 4 ei Institut Mtfet Xrt.
Wegen Reinigung der Diensträume bleiben die polizei¬liche Meldestelle und das Patzbüro am

Samstag , de» 17. Slovember 1928
geschloffen. O - 37

Karlsruhe , den 10 . November 1928.
Badisches Bezirksamt .—Polizeidirektio ».

Spaiteximnap
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzelneMBb eistackein bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

BBaier Weinheimer
Karlsruhe Zahlungserleichterung . Kronenstr .32

Kein Laden ) daher billigste Preise 96

Möbel

Geffentliche Uertmildssparkassr Osterburken.
Bilanz per 31. Dezember 1926 und 1927.

Vermöge»». 192« 1927 Schulde«». 1926 1927
m . StA XS m1. Kassenbestand . ; . 759,03 1629,33 1. Spareinlagen . . . ; 239 S}50,41 370908,582. Wechselhestand . . . 14933,14 9 790,— 2. Girozentrale , Banken3. Effektenbestand . . . 2 257,44 8 791,49 usw. 172746,44 140161,684. Banken und Postscheck 1 639,91 2 087,34 3 . AnlehenSkapitalien . . 134 792,12 128101,575 . Hypothekendarlehen . 179 644,32 297 253,59 4. Aufwertungsfond » . . - /- 22987,246 . Schuldscheindarlehen 5. Rücklage . . . . . 19 811,31 21056,12an Private . . . ^ 50 187,97 63 756,91 6. Reingewinn . « • * 1244,81 2786,187 . Schuldscheindarlehen

an Gemeinden . . . 3000, — 1000,—8. Güterkaufschillinge . 32 430,96 54006,109. Kontokorrentkonto . . 262 194,56 215 581,38
10. Betriebskapital . . . 12000, — 20174.04
11 . Verwaltungsgebäude . 1820,— 1600,—
12. Einrichtung . . . . 1626,— 1146,—
13 . Zinsrückstände . . . 5 351,76 9185,19

567 845,09 686001,37 567 845,09 686001,37

Berechnung der RSsklagen fftt 1926 und 1927.
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 % aus 239 250,41 resp . 370908,58 3Ui
Sie beträgt am Schluffe de» Jahre »

1926
19140,03 JM
21056,12 „

1927
29672,68 M
23 842,30 ,

Somit mehr . . 1916,09 XfS —,— A *
Somit weniger • — » 5890,38 „

Osterburken , den 12. November 1927 .
Dr* BertsaktWUgsrat .

0 .41

Badisches Landescheater
Freitag , 16. November

2 . Vorstell, der Schülermiete
Das Mid des Jephta

Drama von Liffauer
Regie : Baumbach.

Mitwirkende :
Bertram , Ermarth ,Frauen¬
dorfer . Genter , Ouaiser
Ziegler, Bortfeldt , Brand .
Gemmecke. Graf , Herz, Just ,

Kienscherf , Prüter ,
Schneider, Schulze,

v. d. Trenck
Anfang 18 */ Ende 20-/.Preise A (0,70— 5,00 XM)
Plätze im 2., 3. u . 4. Rang
sind für den allgemeinen

Verkauf frei gehalten.
Sa -, 17. Nov -, HvkuspoknS
So -, 18. Nov., nachmittags :

Der SchwarMustler
Abend»: Die Afrlleneri »

Im KonzerthauS :
Die « nm, die jeder sucht

Mo -, 19- Nov -, Der Barbier
»•» Bagdad

Di -, 20. Nov ..
Hoff« «»»» Errichtungen

Günstig ab Fabrik an Awofo /

d ^ ^ Mmedes.lmh».

DettliEM'-HH
■ hAMM 33305
| A. Maier ft Co. , G.«.b.H.

MhoWdrniW.
Forstest II Fordach (Bad .)

am Den»er»tag,d«» 22. dM .,
nachmittag» 4 Uhr: 1200 km
Tannen - u . Fichtenstämme
und »abschnitte I . u . II . Kl-
domänenärarischer Berech¬
tigungshölzer im Schiffer¬
walddistrikt . Schramberg-

durch da» Forstamt . O40

(Vorverkauf)
Bad. Forstmnt Stockach,D»»»«rst»ß, de« 22. Novewb .

L3 -, Mt* . 11 Uhr: zirka
500 fm Buchenstämme
I . bis V. Kl- in 3 Losen- LoS»
verzeichniffe mü Verkaufs¬
bedingungen durch das Post¬
amt . O - 39

Colosseum
Heute abend 8 Uhr

Abschieds -
Vorstellung

großen
Parade

Druck G . Braun , Karlsruhe
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